
Auf dem
Laufenden bleiben

Möchtest du informiert
sein und Bescheid wissen?
Wir informieren umfassend über wichtige 
gewerkschaftliche und gesellschaftliche The-
men in unseren Broschüren, Ratgebern und in 
unserem speziellen Infobereich im Internet. 
In unseren Seminaren bilden wir Dich weiter. 
Für den praktischen Austausch untereinander 
haben wir  vor Ort Netzwerke für Schwerbe-
hindertenvertreterinnen und -vertreter.

Unser Mitgliedermagazin metallzeitung bie-
tet Dir jeden Monat druckfrisch Informatio-
nen, Berichte, Reportagen und Wissenswer-
tes aus der Arbeitswelt.

Alle Angebote sind für Mitglieder kostenfrei.

»Ein Metall-Arbeitnehmer ist auf die Mit-
gliedschaft bei der IG Metall angewiesen, 
wenn er im sozialen Bereich angemessen 
und schlagkräftig repräsentiert sein will.«

Aus dem Urteil des Bundesgerichtshofs, 
verkündet am 10.12.1984, II ZR 91/84

Du hast
noch Fragen?

Bei Fragen zu einer Mitgliedschaft in der IG Me-
tall oder zu anderen Themen rund um sichere 
und gute Arbeit sind wir gerne für Dich da.

 teilhabepolitik@igmetall.de

Wir. Die IG Metall.
Eine Gewerkschaft stellt sich vor.
Du möchtest gerne mehr über die IG Metall 
wissen? Unser Magazin »Wir. Die IG Metall.« 
vermittelt anschaulich, wofür wir stehen, was 
wir bieten und was Gewerkschaft heißt. Es 
liegt jedem Infopaket bei und ist kostenfrei zu 
bestellen unter

 www.igmetall.de/duauch

Unser »Über-Uns-Portal« fi ndest Du unter

 wir.die-igmetall.de

Vernetzt und informiert sein. Unseren Newslet-
ter bestellen unter

 www.igmetall.de/infoservice

Stark vor Ort.
Von Flensburg bis Lörrach, von Aachen bis Bautzen.

Die IG Metall –

Dein Partner für

eine starke SBV

IG Metall Vorstand | FB Arbeitsgestaltung 
und Qualifi zierung | 60519 Frankfurt

Ja. Ich bin dabei.
Bitte bei den Schwerbehindertenver-
tretungen, IG Metall-Betriebsräten, 
Vertrauensleuten, der IG Metall vor 
Ort abgeben. Oder einfach in einen 
Fensterumschlag stecken und zurück-
senden. Hier kannst du jetzt direkt online 
Mitglied werden:

www.igmetall.de/beitreten

über 135 000
aktive Funktionärinnen

und Funktionäre

über 150
Geschäftsstellen

über 2,2
Millionen Mitglieder

über 6700 Schwerbehinderten-
vertreterInnen und -vertreter in über
2700 Betrieben

über 18 000
Betriebe in 30 Branchen
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Wir sind vor Ort –

in ganz Deutschland.

www.igmetall.de/vor-ort
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STARK
Deine SBV

DURCH DICH

FÜR DICH



Eine starke 
Gemeinschaft

Diese Zahl macht uns stolz
Rund 85 Prozent aller Schwerbehinderten-
ver- treterinnen und -vertreter sind Mitglied in 
der IG Metall , weil sie in der IG Metall einen 
starken Partner haben. Die IG Metall ist eine 
Gewerkschaft, die sich für die Belange behin-
derter Menschen am Arbeitsplatz stark macht. 
Teilhabe ist für uns mehr als ein Schlagwort, 
wir leben sie.

Wir brauchen Dich
Nur zusammen können wir mehr erreichen. 
Mehr Inklusion von Behinderten im Betrieb, 
mehr Barrierefreiheit, bessere Arbeitsplätze für 
Menschen mit gesundheitlichen Einschränkun- 
gen, mehr politisches Engagement für die Inte- 
ressen der Betroffenen. Wir sind uns sicher: Da 
geht noch was! Deshalb: Mach mit. Tritt ein.

In der IG Metall
bist Du nicht allein

Dein Netzwerk, Deine Verbündeten
Die Schwerbehindertenvertreterinnen und 
-vertreter in der IG Metall sind eine große Ge-
meinschaft. Überall in Deutschland treffen wir 
uns regelmäßig in regionalen Arbeitskreisen, 
tauschen Erfahrungen und Ideen aus, unter-
stützen uns gegenseitig, reden über Probleme  
und fi nden Lösungen.

Wir wissen, was wir tun
Wer ein Ehrenamt in der SBV übernimmt, 
braucht eine ordentliche Grundlage: Was steht 
in den Gesetzen? Welche Rechte und Pfl ichten 
habe ich? Wie kann ich etwas durchsetzen? Wir 
bieten Seminare und Weiterbildung – speziell 
zugeschnitten auf die Bedürfnisse von  Schwer- 
behindertenvertreterinnen und -vertreter.

Wir gestalten gute 
Arbeit. Für alle

So unterstützt Deine
IG Metall die SBV-Arbeit

  Bei uns fi ndest Du Rat in Rechtsfragen, 
zum Beispiel wenn es Ärger 
mit dem Arbeitgeber gibt.

  Unsere Experten kennen sich auch 
in den kniffl igen Einzelheiten 
des Sozialrechts aus.

  Wir bieten Dir ein Netzwerk von 
SBV-Arbeitskreisen, in denen Du 
mitarbeiten und dich mit anderen 
Schwerbehindertenvertreterinnen und 
-vertretern austauschen kannst.

  In unseren Seminaren können 
sich neu gewählte und erfahrene 
Schwerbehindertenvertreterinnen und 
-vertreter qualifi ziert weiterbilden.

  Wir stellen Dir ein breites
Informationsangebot zur Verfügung.
Zum Beispiel für die Formulierung von 
Integrations- und Betriebsvereinbarungen

  Wir bieten Dir Kontakte und unterstützen 
Dich in der Zusammenarbeit mit 
anderen betrieblichen Akteuren 
wie Betriebsrat und Jugend- und 
Auszubildendenvertretung.

behindertenvertreterinnen und -vertreter.behindertenvertreterinnen und -vertreter.behindertenvertreterinnen und -vertreter.

Die IG Metall ist eine starke Gemeinschaft. Unsere Betriebs-
räte und die aktiven Mitglieder setzen sich täglich ein für 
gute Arbeit, gerechte Entlohnung, für berufl iche Perspekti-
ven, Mitbestimmung und mehr Demokratie im Betrieb.

IG Metall-Tarifverträge setzen Standards! Sie gelten in allen 
tarifgebundenen Betrieben der Metall- und Elektroindustrie, 
in den Branchen Textil und Bekleidung, Holz und Kunst-
stoff, der IT-Branche sowie im Kfz- und Elektrohandwerk. 

Gemeinsam haben wir viel erreicht. Unsere Tarife regeln 
die Bezahlung, die Arbeitszeiten, die Anzahl der Urlaubs-
tage, das zusätzliche Urlaubsgeld und vieles mehr. 
Das gilt auch für Ferienbeschäftigte – wenn sie Mitglied 
der IG Metall sind.

Unser Job ist die Arbeit – 
willkommen an Bord!

starke 
Gemeinschaft

gerechte 
  Entlohnung

Mitbestimmung

01

02

03

04

mehr Demokratie

        im Betrieb

Nicht nur während des Ferienjobs lohnt es sich, 
Mitglied der IG Metall zu sein. Auch danach gilt: 
Bei der IG Metall ist man in guter Gesellschaft.

Ob Studienfi nanzierung oder Nebenjob, 
ob Einstiegsgehalt oder Arbeitsvertrag, 
ob Praktikum oder Netzwerk – die IG 
Metall berät von Anfang an.

„Die Schnittstelle“ – unsere Information 
für Studierende – liefert Interessantes 
und Wissenswertes.

Kostenfreie Seminare zum Berufsein-
stieg, Zeitmanagement und politischen 
Themen.

Darüber hinaus haben Mitglieder An-
spruch auf Rechtsschutz, auf die Frei-
zeitunfallversicherung oder individuelle 
Hilfe in Not, wenn es zum Ernstfall 
kommen sollte.

Besser mit Tarifvertrag: Einen einklag-
baren Rechtsanspruch auf tarifl iche 
Leistungen haben nur IG Metall-Mit-
glieder. Rund 22.000 Studentinnen und 
Studenten sind in der IG Metall.

Studierende sowie Schülerinnen und 
Schüler zahlen 2,05 Euro als Mitglieds-
beitrag, soweit sie nicht durch ein 
Beschäftigungsverhältnis regelmäßig 
hinzuverdienen.

06

sicher

fair

Damit die Anrechte auf den Tarifver-
trag für Deine Beschäftigungszeit 
gelten, ist es wichtig, möglichst 
gleich zu Beginn Deiner Tätigkeit 
einzutreten. Rückwirkend gelten die 
tarifl ichen Vorteile Deiner IG Metall-
Mitgliedschaft nicht mehr.

Das gilt auch für Ferienbeschäftigte – wenn sie Mitglied 

Damit die Anrechte auf den Tarifver-
trag für Deine Beschäftigungszeit 

möglichst 
gleich zu Beginn Deiner Tätigkeit 

 Rückwirkend gelten die 
tarifl ichen Vorteile Deiner IG Metall-
Mitgliedschaft nicht mehr.

Leistung für 
Mitglieder

Beratung

Information

05

Mit Tarif   

35 Stunden*
38 Stunden**

Montag bis 
Freitag

30 Tage 
(6 Wochen)

50 % pro 
Urlaubstag 
Insgesamt zirka 70 % 
eines Monatsentgelts

13. Monatseinkommen

25 % Nachtschicht
50 % Sonntagsschicht
bis 150 % an Feiertagen

25 bis 50 %

geregelt

wird jährlich verhandelt

Arbeitszeit 
pro Woche

Arbeitswoche

Urlaub

Urlaubsgeld

Weihnachtsgeld

Schichtzuschläge

Überstunden-
zuschläge

Bezahlte 
Freistellung 
(private Gründe)

Entgelterhöhung

nach Gesetz

48 Stunden

Montag bis 
Samstag

24 Tage 
(vier Wochen)

gibt es nicht

gibt es nicht

gibt es nicht

gibt es nicht

gibt es nicht

gibt es nicht

Besser mit Tarif

 * Metall- und Elektroindustrie West
** Metall- und Elektroindustrie Ost
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